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LaibllchNMMtung.
Nr. 2<l8. P r ä n u m e r a t i o n s p r c i s : I » ! Comploil sscinzj.

si. i l , l',Ubj. f l . s,..^». F i l l die Zustellu»,, >»« H.,»?
halbj. s.n tr. M i t dcr Post „anzj. ft. ,5, halbj. sl. 7.5.0, Mittwoch, 23. November I nse i t i onsge l i l l h i bi« >l» Zeilen: imalßolr.,

z»,n. «Ulr., ^m. l st.; sonst pi.Zeile lm. ß l i . , lm. » l l . ,
üm. l<» l i . u. s. w. Inseltionsstempel jedesm. »Oil. 187U.

Amtlicher Theil.
3 e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom IX November d. I . den
Pnvatdoccntcn an der Universität in Wien Dr. Theodor
Gitter v. O p f t o l z c r zum außerordentlichen Professor
fl>r Astronomie und höhere Geodäsie an derselben Hoch
schule allcra.naoia.st zu ernennen geruht.

Stremayr ui. i'.

Nichtamtlicher Theil,
Politische Uebersicht.

Vaibach, 22. November.
Se. Majestät der Ka i se r beauftragte den öfter

lcichischen Gcsal,dten in Florenz, Baron Kübcck, sich eine
besondere Audienz beini König Victor Emanuel zn er
bitten und demselben die Glückwünsche dcs Kaisers zur
^>ahl des Herzogs von Aosta zu überbringen.

I n dcr gestrigen Sitzuug dcs A b g c o r d u c t c n
l>auscS wurde dcr Vorschlag des Präsidenten angenom
>»cn, die Adresse durch das Ministcrrathspräsidium
bcm Kaiser zu uutcrbreitcn. I n die D e l e g a t i o n
wurden gewählt:

Für Böhmen: Vanhans, Daubcck, Fürth, Huschcr,
^citcnbergcr, Ncillnann, Graf Salm, Wolfrum, Plcner,
Herbst; als Ersatzmänner: Graf Kolorzowa, Waldcrt.

- Für Dalniaticn: Voinovic; als Ersatzmann: Da-
"ilo. — Für Galizicn: Graf Badcni, Ezcrtawbti, Gro-
cholski, Horudy^li. Klaczko, Graf Wodzicli, Zybliticwicz;
" l ^ Ersatzmänner: Graf Los, Smolka. "Für Ocstcr
I "? ""^"' bcr EnnS: Gistra, Brcstel, Kuranda; als
^'lahinann: venz. ssür Oesterreich ob dcr EnnS:
<'lA!ly, Schaup; als Ersatzmann: Edcnbergcr. — Für
Salzburg: Gschnitzcr; als Ersatzmann: Halter. — Für
Etcicrmarl: Ncchbaucr, Earucri; als Ersatzmann. Brand-
slctter. - Für Mrntcn: Ritter; als Ersatzmann: Icsscr-
"issg. .^ c '̂,r K ^ ^ „ . Svetec; als Ersatzmann: Graf
Barbo. — Für die Bukowina: Styrzza; als Ersatz-
wann: Kowacz. — Für Mähren: Hopfen, Wccber,
Sturm, vau dcr Straß; als Ersatzmänner: Zaillncr,
^raf Kalnoli. — Für Schlesien: Dcmcl; als Ersatz-
mann: Blitzfcld. Für T i ro l : Giovanclli, Grcutcr;
Ersatzmann: Rapp. - Für Vorarlberg: Pascotini; als
Ersatzmann: Kübcck. — Für Istr icu: Eolombani; als
Ersatzmann: Vidulich. — Für Görz und Gradista:
^crnc; als Ersatzmann: Graf Strassoldo. — Für Trieft:
^elz; als Ersatzmann: Nhombcrg.

I n dcr rnsslsche" S t r e i t f r a g e liegen leine
"achrichlcn von Belang vor.

Dic „Independance" veröffentlicht eine Depesche
n»S B e r l i n vom 20, d,, wclchc sa^l: Die Nachricht
^ r ei»c angebliche lünsl'gc Eoopcrauu» Preußens mit
^'lßlclnd für dcn Full eincS itrie^cs wild hier als ein
b°» London oder Tours ani<glhcndcs 'Hianöuer betrachtet,
'"n nn dic Eristcnz eines zwischen dcn beiden Machten
"Mchcndcn Vertrages glanben zn machen und Miß-
t'.N"m ^gc» Prcnßcn zn verbreiten. Unscre wohlunlcr-
^l'lttc» Klcisc bclrachtcn die Situalioi, mit Bezug auf
l" Orient als vollslimdig friedlich.

c> I n dcr ..Times" vcrtrctcu Stuart M i l l und
?l.°l ldc die F r i c d c n S p a r t c i nnd cifer!» dagegen,
°"U England sich in cincn Klicg stürze. M i l l sagt so-
^^lH»gia„d uc, schulde schon dcn AuSbruch des deutsch»
'''°"Mschcn Krieges.
^ . ^ ' l , russischen M i l i t ä r » D c p a r t e m c n l
f l i ch t , »Vic der „Ostsee-Zlg." gcschricbcn wird, fort«
'"awnd cine ungewötinlichc Negsamlcit. ,̂ ast sammlliche
^l'fulllcric-Regimenter sind in den letzten acht Wochen
. " l Hinterladern versehen worden, und in allen Gaini-
^ ' " ' wird die Handhabung u»d der Gebrauch dcr ncnen
la i ^^'^Ui eingeübt. Auch ein großcr Theil dcr Ur̂

"der ist zur Theilnahme an diesen llcbnngcn einbc
'!" ' worden; doch. wie eS hcißl. sollen die Einbciuftncn

lv >> Beendigung dcr Schießübungen wieder entlassen
crd^. lKi,,^ ^ ^ , ^ ^ g , , ^ Thätiglcil macht sich in den
"Mlchcn Os tseehäfen bcmcrtbar. I n Kronstadt

Na, , ""^",lisl einc große Partie in dcr Krupp'schci,
^.«dril acscrliatcr Gußstahlgcschützc ausgeschifft, dic zur

ie>wcrlhndig»ma verwendet werden sollcn. Eine zwcitc
do/ . " " '^ iolckcr Geschütze aus derselben Fabrik wird
Ei, s^ '"" ^' ^cccmbcr erwartet. Für dic Marine ist die
be^! «""U kincs neuen, schnell schießenden Geschützt

'^losft", das in dcr Minnle bcqncm 18 Schüsse ab-

gibt und bei dcr Landung von Truppen auf feindlichem
Gebiete gebraucht werden soll. M i t dem neuen Geschütz
wurden am 20. October in Kronstadt unter Leitung des
Generalmajors Pestitsch Schicßvcrsuche angestellt, welche
allen Anforderungen an die Schnelligkeit und Trcsffähig-
seit desselben vollkommen entsprachen. I n Folge der ge-
lungenen Schießoersuchc ist denn auch die Einführung
des neuen Geschützes definitiv beschlossen worden. Eine
nicht geringere Sorgfalt wird auf die Errichtung von
Mitrailleusen-Valtcrien verwendet, von denen schon einc
bedeutende Anzahl abgeliefert und zu Schießübungen in
Gebrauch genommen ist.

ParlllMlntllrischcs.
(Der Ndreßentwur f deS Abgeordne ten .

Hauses) lautet: l

Euere t. und f. Apostolische Majestät!
1. M i t ehrfurchtsvollem Danlc hat das Abgeord-

nclenhans die huldreichen VcgrüßllngSworlc vernommen,
in welchen Eu. Majestät bei fcicrlichcr Eröffnung dieser
Session daS wahrhaft patriotische Gefühl und österrei-
chische Bcwußtscin der Mitglieder des NciclMathcS an-
zuerkennen geruhten.

2. I m erhebenden Bewnßlscm dieser Alle,höchsten
Anerkennung seiner loyalen Elv.cbcnheil und trcucn Va-
tcrlandelicbc kaun dns Abgeordnetenhaus um so frei-
müthiger uud cutschicdencr an die Erfüllung seiner wich-
tigen Aufgaben schreiten und seinen Anschauungen über
die ernste und schwierige Lage des Ncichcs vor dem
Allerhöchsten Throne in aller Ehrerbietung offenen Aus-
druck verleihen.

3. Das Abgeordnetenhaus muß zuvörderst sein leb-
haftes Bedauern aussprcchcn, daß in Folge dcr Vcrfü-
aungcn der kaiserlichen Regierung die regelmäßige par-
lamentarische Thätigkeit dcr Rcichsocrtretung durch volle
sechs Monate und selbst in einem Zeitpunkte unterbro«
chrn war. in welchem beim Äusbruchc des bcllagenS-
wcrtl'en Krieges zwischen Frankreich und dcn deutschen
Staaten und angesichts dcr mächtigen Erschütterung des
Weltfriedens die verfassungsmäßige Mitwirkung der ge-
setzlichen Vertreter der Monarchie nach dcn an die Land-
tage gerichteten erhabenen Worten Eurer Majestät drin-
gend geboten erschien und dcr Regierung schwere politi-
sche und finanzielle Verantwortung ersparen konnte.

4. Obgleich von nnstrcm «heurcn Valerlande die
unmittelbare Kriegsgefahr abgewendet bUcb, und dieses
Reich sich fortwährend des äußeren Friedens erfreute,
so würben dcn ohnehin beoräuglen Slaatefinanzcn den-
noch außerordcnlliche Lasten auferlegt, welche zu ver-
meiden oder doch durch umsichtige und zweckmäßige An-
ordnungen zu vermindern waren.

5. Damit diese schweren Opfer nicht ganz vergeb-
lich gebracht und dem Reiche nach Außen friedliche Zu-
stände auch für die Zukunft gesichert werden, erscheint
dem Abgeordnetenhaus«: ein aufrichtig freundschaftliches
Verhältniß zu dcn dculfchen Nachbarstaaten im unver-
kennbaren Interesse des öslerreichifcheu Kaiserreiches ge«
legen.

6. Da« Abgeordnetenhaus erblickt in voller Ueber-
einstimmung mit Eurer Majestät die Hauptaufgabe der
Rcichsvertrelung in der umfassenden Befestigung und
fortschreitenden Entwicklung der verfassungsmäßigen Ein-
richtungen, für welche die sicheren und unantastbaren
Grundlagen nicht erst zu suchen, sondern in der be-
stehenden ReichSverfassung staalsgrundgcsetzlich bereits
gegeben und durch die von Eurer Majestät sanclionirten
Beschlüsse der Gesetzgebung vorgezcichnct sind.

7. Das Abgeordnetenhaus beklagt mit Eurer Ma-
jestät auf das Tiefste die Störungen, welche gegen Ende
der vorigen Session in dcn Berathungen dieses Hauses
eingetreten sind, uud cikcnnt als dcn einzig richtigen
Weg zur Beseitigung solcher Störungen die unvcrbrüch
liche Aufrechlhaltung und thatkräftige Durchführung der
Vcifasfnng, welche in gewissenhafter Berücksichtigung der
mit dcr parlamentarischen Rcichseinheit vereinbarten
Wünsche dcr einzelnen Länder und Voltsstämme zu
Stande kam, und auch gegenwärtig dcn geeigneten lega-
len Boden bildet, auf welchem solchc Wüirsche zur sorg-
fältigen Prüfuug uud wohlerwogenen Austragung zu
gelangen haben.

8. Das Abgeordnetenhaus ist sich des Aerufcs und
der Verpflichtung bcwußl. als crmähllc Vcrtrctnng dcS
VollcS glcichgewichlig nnd gemeinschaftlich mit dem von
Eurer Majestät zur Mitwirkung in dcr Gesetzgebung
berufenen HcrrcnhlUlsc einer und derselben Aufgabe nach-
zustreben, nnd ebenso die Wohlfahrt und Machtstellung'

des Reiches, wie die Erfüllung berechtigter Wünsche der
Länder als das untrennbare Ziel seiner verfassungS»
mäßigen Thätigkeit zu betrachten.

l<. Von diesem Bewußtsein und von dem Bestre-
ben lrcner Pflichtersüllung beseelt, kann es das Abge»
ordnetcnhaus nur tief beklagen, daß die Mehrheit des
gegenwärtigen böhmischen Landtages der wiederholten
Aufforderung Eurcr Majestät zur gesetzmäßigen Wahl
der Abgeordneten für den Reichsrath nicht nachkam, und
johin weder die den SiaalSgrundgesctzcn schuldige Ach-
tung, noch dcn für sich stets in Anspruch genommenen
und von der kaiserlichen Regierung so oft und nach»
sichtig angerufenen österreichischen Patriotismus bethätigte.

!0 . Wenn auch durch die seitherige Vollziehung der
direcleu Wahlen dem Königreiche Böhmen die Vertrc»
tung im Abgeordnetenhause wieder gegeben wurde, so
konnte doch diese Vertretung nicht mehr so zahlreich er-
möglicht werden, als dies durch die verfasfungsmäßige
Thätigkeit dcS bei Einberufung des Reichsrathes aufge-
lösten vorigen böhmischen Landtages erzielt worden
wäre und auch in dcn früheren Sessionen des Abgeord«
uetenhnnscS wirklich erhielt worden ist.

l l . War demnach schon die Auflösung aller übri-
gen Landtage nach kaum mehr als zur Hälfte abgelau-
fener Wahlperiode ein durch dcn Erfolg nicht gekrönter
außerordentlicher Weg zur Befestigung dcr oerfassnngS<
mäßign Einrichlungcn, so mußte die nach mißglückten
Unterhandlungen mit den verfasfungsfeindlichcn Parteien
beschlossene spätere Auflösung des böhmischen Landtages
für daS baldigc Zuslaudrlommcn dcr vcrfassuugsmiißigen
Reichsvcrlrelung geradezu bedrohlich erscheinen.

12. I n dcr That ergaben die von bcr kaiserlichen
Regierung mit der verfassungsfeindlichen Opposition in
Böhmen übcr dcn für alle Parteien im Staate heiligen
und unantastbaren RlchtSbcstand der Verfassung einge-
leiteten Verhandlungen ein höchst bellagenswerthee Re-
sultat.

Die derzeitige Mehrheit des böhmischen Landtages
ließ sich erst auf Einwirkung der Regierung herbei,
selbst den Landtag als solchen unter mehrdeutigen For-
men anzuerkennen, unterließ es jedoch, die dem Land'
tage obliegenden wichtigen und unentbehrlichen Functio«
nen der LandcSadminislration pflichtgemäß auszuüben.

Dagegen steigerte die LandtagSmehrheit ihre staats-
rechllichen Prätensionen von Woche zn Woche, verhan-
delte thatsächlich neben dem Reichsralhe als selbststün.
diger VertrctungSlörpcr übcr Reichsangclegcnheiten und
beantwortete endlich das auf die erste Landtagsadresse
erlassene Allerhöchste Rescript mit der Erklärung, den
von Eu. Majestät gnädigst in Aussicht gestellten Art
dcr Krönung als Symbol „der staatsrechtlichen Selbst»
ständigleit und der Souverainetät des Staates Böhmen"
anzusehen.

13. M i t der unverholenen Hinweisung auf dieses
bcklagenswcrlhe Ergebniß der unablässigen Bemühungen
dcr kaiserlichen Regierung, die Widerstrebenden auf das
gemeinsame Feld verfassungsmäßiger Thätigkeit zu füh<
rcn, will das Abgeordnetenhaus keineswegs die wohlwol-
lenden Absichten verkennen, welche bei Anstrebung der
wünschenswerthen Verständigung anfänglich vorwalten
mochten.

Das Abgeordnetenhaus kann sich jedoch auch d«r
Wahrnehmung nicht verschließe«, daß die kaiserliche Re-
gierung in der Fortsetzung dieser Unterhandlungen nach
stäten Mißerfolgen weit über die Grenze drS Zulässigen
hinausschrilt nnd durch ihre fast unerschöpfliche Nachsicht
wesentlich dazu beitrug, die Ansprüche der Opposition zu
ermuntern, die in jedem RechtSstaate unantastbare Auto-
rität dcs GesctzcS zu untergraben und sclbst den Bestand
der Verfassung zu erschüttern.

14. Gegenüber der in Vöhmen durch fortwährendes
Zurückweichen dcr Regierung großgezogenen Mißachtung
der Grundgesetze dcs SlaaleS erscheint die unanfechtbare
Durchführung der dcn geistigen Fortschritt und die ma-
terielle Wohlfahrt gleich nahe betreffenden Verfassung«!«
mäßigen Gesetze, sowie die Aufrechthallung deS gleichen
gesetzliche», Schutzes für die Bürger jeder Nationalität
und Eonsession als die erste und dringendste Aufgabt der
Regierung, welche durch die nolhgcdrungene NuSschreibuna
der direkten Wahlen noch lange nicht erfüllt wurde und
welche nun allen übrigen, wcnn auch gleich wichtigen
Aufgaben dcr Regierung und der Reichsverlrlluna vor-
angehen muß.

15). Dcßungcachtet und ohne die gesetzwidrigen Nu,-
schreitungen einer mißleiteten Bevölkerung ,u über-
schätzen, wird daS Abgeordnetenhaus wie in der vorigen
Session so auch gegenwärtig stets bereit fein. in dem
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schon lici Veralhling dcr bestehenden Verfassung so reich-
lich bewährten Geiste aufrichtigster Versöhnlichkeit alle
legalen Vorlage» gewissenhaft zu prüfen und eingehend
zu berathen, welche geeignet seiu könnten, die Wünsche
einzelner Bänder zu befriedigen und die allseitige that«
sachliche Anerkennung dcr Vcrfeisfung im friedlichen
Wege zu erzielen, ohne die nothwendige parlamentarische
Einheit des Reiches odcr die versafsungsmüßige Selbst-
sländigleit dcr Königreiche nnd Länder zu gefährden,

1<>, Das Abgcorduclei'haus n,uß jedoch die Erwar-
tung auesprccheu, daß die Regierung auch jene Abände-
rungen dcr Verfassanu, welche anf die durch mch> jährige
Erfahrung zum unabwcislichcn Bedürsnissc geworbene
Loslösung dcs Abgcordncleuhauscs von der Wahl durch
die Landtage hinfielen, zum Gegenstände ihrer Vor-
lagen machen werde.

17. Ebenso glaubt das Abgeordnetenhaus, daß bci
der in der Eirculardepeschc von, 2> .̂ Apr i l d. I . als
Regierungsprogranln, hingestellten Uutrcimbarkcil einer
etwaigen Erweiterung der Landcsantonomic vo» der
Durchführung einer liberalen Reform der Wahlen für
den Reichsrath uiu so mehr beharrt werdcn müsse, alo
gegenwärtig nicht nur die ciuheitliche Gestaltung der
östlichen Reichsländcr, sondern auch die bevorstehende
bundcsstaatliche Einigung dcr benachbarten dcutschcn Oc-
biele für Oesterreich cinc kräftige und zusammenfassende
Ecnlralvcrtretung aller ilönigreiche und Bänder dringen-
der denn je c, heischt.

18. Getreu den mit den Landein dcr ungarischen
Klone getroffenen Vereinbarungen wird das Abgeordne-
tenhaus dem Rufe Eu. Majestät folgend die Abgeordne-
ten in die Delegation um so sorgfältiger wählen, je
mehr die außerordentlichen Mil i lärausgabcn cinc gewissen
hafte nnd strenge Prüfung dcr Vorlagen in Anspruch
nehmen.

19. M i t Befriedignng begrüßt das Abgeordneten-
haus die cudlich erfolgte Lösung dcr mit dem heiligen
Stuhle bestandenen Convention nnd erwartet mit Zn-
verficht, daß die aus diesem Anlaß angekündigten Re-
gierungsvorlagen znm Behufe dcr vollständigen Anfhc
bung des Eoneordatcs fchlrunigsl und im Geiste der
Staatsgrundgcsctzc erfolgen werden.

20. M i t unqeschwächtcr Ausdauer wird das Ab '
gcordnclenhcms alle Vorlagen in Berathung ziehen,
welche zum Zwcck einer den A> sordcrungcn dcr Rechts
Wissenschaft und den Bestimmungen dcr Staatsgrund-
yesetze entsprechenden neuen Gesetzgebung auf dcm Gebiete
des Civilprocesscs an dasfelbe gelangen, und beklagt ce
als eine dcr nachthciligsten Folgen der letzten Aufldsn'ig
dieses Hause«, das; die mülicvollen und u!»f>sseudc» Ar-
beiten, welche auf den crwähntcn Gebieten dcr Gesetz-
gebung in dcr vorigen Session bcinahc z»n, Abschlnß
lamen, wenn nicht gänzlich verloren, so doch wilder auf
Iahrc hinans verzögert wurden.

2 1 . Ebenso bedanelt das Abgeordnetenhaus die ans
gleichciu Grunde eingetretene Stockung in ter die Sleuci'-
reform betreffenden Gesltzgcbu,!g und betrachtet die län-
gere Fortdauer der vcrailcten und eben fo ungleichen
wie drückcndcn gegenwärtigen Steucrverlh^luiig als eine
der empfiudlichstcn Ealamilälcu der Bevölkci'ui'g und
als eine vorwiegende Ursache dcr nnzureichendcn Staats-
einnahmen.

22. Das Abgeordnetenhaus wi ld z» allen Zcitcn
bereit sein. Gesetzvorlagen in Berathung zu ziehcn, welche

die Förderung dcs Volksunlern'chtö oder dic Pfl.c>c dcr
Wissenschaft betreffen; denn auf dcm Gebiete des Uu-
lcllichts und dcr Wissenschaft werden die unvergäug--
lichen Siege dcs Forlschritte« nnd der Freiheit cvfo!<-
lcn, welche endlich dahin fühle» sollen, tic von der E i -
vi l i fation und Humanität slcls tief beklagten blnligcn
Ziege der Kricgshcere in das Reich dcr Geschichte z»
verweisen.

23. Die Staatsnoransch'ä,^ f,,r das kommende
Jahr wird das Abgcordnclcuhü!^ mil d^r giößtcu Sorg-
falt und im Geiste jener strengc» Sparsamkeit prüfen,
welche durch die Finanzlage dcs Staates und dnrch die
Rücksicht auf die schwcr bclaslelen Steuerträger auch bci
productivcn Ausgaben, insbesondere aber bci dcm kaum
mehr erschwinglichen ordentliche, und außerordentlichen
Hccresaufwandc dringend geboten ist, für dessen Bcd i l '
kung die westlichen Neichsländer znm gröhlen Theil sor-
gen müssen

24. M i t gründlicher Ansmcrtsamlsit wird das Ab>
geordnctcnhaus dic Dringlichkeit nnd rechtzeitige Vorlage
jener Verordnungen untersuchen, welche im Wirkungs-
kreise dcr Reichsvcrtrclung duich die Rcgicrn'ig lnit pro-
visorischer Gesetzeskraft crlasfe» wnrdcn,

25>. Das Abgcordnctenlians wird in patrivlisch-r
Hingebnug für Kaiser nnd R ich so wie in unvcrbrüch
lichem Festhalten an dcr von »5». U^cijcslat sanctionirlc»
Verfassung anch gegenwärtig ini ! rcgm, Eiser nnd ernster
Bestrebung unablässig bemüht sen,, das iu seine Thälig
keil huldvoll gesetzte Vertrauen Eu. Majestät zum Wohlc
dcs Staatcs und scincr ciuzclücn Lander zu verdienci'
und zu rechtfertigen.

26. ^ a s Abgeordneten!^,,ü kann jedoch nur dann
auf einen befriedigenden Erfrag seiner Thätigkeit rcch
ncn, wenn auch die kaiserliche Nc^iernng von dem Pflicht
gcmäßcn und ansdaucrndc» ^'esircbc» erfüllt ist. nicht
blos die Formen dcr Vcrfassni'g zn achtcn. sondern viel-
mehr deren Inha l t und Gcist mit anfrichtigcr Hinge-
gcbling nnd nnbcirrtcr Thatkros! z»r ansnahmsloseu Gcl
lnng zu bringen.

27. I n dcm bisherigen jiliatc'rcchtlichen Vorgehen
dcr gegenwärtigen Regierung verniag abcr das Abgc-
ordnetc»halii< zu scincm ticfstcn Bcdanern cinc l!>)ewühr
für dic endliche Herstellung geordneter nnd gesicherter vcr-
fassnnasmäßlgcr Zustände lcimowcgs zu ciblickcn.

28. Wcnn schon die ungcu ühnlichcn parlamentari-
schen Vorgangs, unter welche» die acgenwälligc kaiser-
liche Regierung zu Stande kam, auf die vcifussnugs-
lreue Bevölkerung nicht vc>tranencrwcckcnd wirken konn-
ten, so hat sich seither dei dcu Auhangcrn der ^crsas
snng iillgcmcin ^ i s Uithcil c»clnll>ct, daß die polnische
Aktion dcr gegenwärtigen Regierung cinr Rcilic v )̂»
mißqlücktcn V.rsuchcu da>stallt, N'slch^ fell'st untcr dc,
Annahmc geringer Voraussicht als slliwcrc F hl>,'r sicgc»
dcn Gcist der Verfassung l̂ cz^chnct wcrs.cu innsstü.

2'.1. Vc i aller Gcnciglhcit zm' friedlichen Vnstundi '
güüg mit dcn dcr Vcifnssüng noch widest,ebendc» P u -
tcltn, bci aller Bcre i lw i l l i ^ f^ t u>r Eifnl lüNl, r^chuicb
»nd th'üsächlich begsn,'dltcr Wiixsch' mns; aber das P,>
nicr dcs Reiche stcts hoch üi'cr dci> Farl'cn dcr Landn
lräftig und frei sich cnlf^l<ci!, uiust ^och uorcist die uoü
Eli . Majestät sanction!!tc R.ichsullfassiin., für »ll.^ V o l ^
stämmc gehciligt und unantisld^s feststchsn, nüisscn doch
die Grundsätze dcs Staates n'cht uur im Kreise dci
verliehenen Rechte, sondein auch im Gebiete dcr cu,f>rl

legten Pflichlc. wic j.t.cs Slaatsgcsch cuilchicdcn lind
unbeugsam durchgeführt wcrdcn.

30. Hch',ntlich ist dann t>,c Zeit nicht fernc, in
i l ! welcher" a'.l' Völker dicscs Reiches sich in dcr P"
triotischcn U bei ^ugnng vereinigen nnd wicdclfiüdcn wcr-
oci!, iaß ihre österreichische Heimat und ih.c freifin»«!^
Vcrfassuug ihncn. wic leine andere, Raum und Bodc"
bietct für deii l)!lgcuteincn Rechtsschul.', siir d!e uatlonnlc
Glcichb„rcchtig»ng, sür den sreihcillichcn Fortschritl.

:> l . Noch ist d<u< l,öchsle Out cines Slaatcs, dĉ
Patr iol i^muü scincr Völker, sin O'.sicrrcich »ich! v > '
lorcü, is ij l l »ur crns! cntschlosfcn ailsznhlN'.cn lnüer
dem Banner dcr Vcrfassnug n»d vor allen ^ i o m u hoA
zuhalten die ostcricichischc zlaiscrtionc.

32 . S o rechnet denn auch das östencichische Al,»
^ordnctcnhaus, in welchcm alle H,rzcn dcm gclicbll'»
'^attrlandc, dem angestammten Hc>»schcr !>cn cutcicgc»'
schlagen, mit fester Zuversicht auf den klnscrlichcn Sllü'd
und Schirm Euercr, Mnjestät für d s Reiches kostbares
Nc i i iod : Dic Vc^fasfung!

Gott fchütze Oesterreich!
Gott sl-gnc nnd erhalte Eurrc Majestät!

3il' M'l'jjdcllliltc im Äbgl'l'rdllcll'ühlinsl'.
(Sitzuug vonl li». Novcinbcr.)

Äcrichlcrstattcr D r . S t u r m verliest dc» Adrcs;
cntwurf.

Als Rcdncr iu dcr G c u c r n l d c v a t t c habcn fich
eintragen lassen: gegen den Entwurf Grochulsti, Giova
»clli, .<,tü0ll; für den Entwurf Fuchs, Dinst l , Hcrbst,
^anoivski.

Abg. G r o c h o l o l i hebt hervor, daß cr bci jcdcr
Gclcgc,chcit dcu Gcdanlcn qcgcnscitigcr Versläudiguiisi
befürwortet habe, durchdrungen von der Ueberzeugung,
daß mir dcr f r i ede in , Innern Oesterreich dic ihm
unter den europäischen Staaten gebührende Machtstellung
wicdcr zu erobern vermöge.

Dcr Adrcßcntwurf wcrdc aber chcr das Gegentheil
hervorrufen, indem er sich auf einen schroffen, ausschließe
lichen Partcistandpuntt stellt. Wenn nun diese Richlnug
jederzeit als cinc verderbliche gekennzeichnet wnrdc, so er-
scheine sie im gegebenen Augenblicke, i» wclchcm der
drohende.! äußeren Gcsahrcn wcgcn ein einheitliches Zn-
sammcngchcn ullcr Völker Oesterreich« dringcud geboten
ist, als cinc doppelt gefährliche. Um jedoch durch cinc
Debatte die obwaltende Spaltung uicht uoch zu vcrgrö-
ßcru, erklärt dcr Redner iu scincm und sciucr Gcsin-
nungsgcnosscu Ramcn, daß sie sich an der Debatte nicht
bethciligcn, sondern sich damit begnügen wcrdcn, gegen
dcu Adrcßcntwurf zu stimmen.

Abg. F u c h s erinnert au die Fülle von Vcrhcißu»'
gen, welche seit einer Reihe von zwanzig Jahren dc>l
Völkern Oesterreichs gemacht wurdcu und dieselben slet̂
zu ucucn Hvsfnungc» auspornlcn. Leider hatten die R i W
der krolle nicht die Festigkeit, jene Verheißungen scgcü'
bringcnd zu inachcn. Ncit einer Rcihc von Expcriiucntc^
und Heilmethoden habe man es versucht, mit der Po-
lizciwirthschaft, dcr Säbclhcrrschast, dem Schcinconstit«'
tionnlismus und sei dcnu endlich nach vielfachen I r r -
ivegeu zu einem echt liberalen Ministerium gelangt, Ä»ch
dieses ist zu Grabe gcgangcu, ans Gründen, welche, »m
frische Narben zu vermeiden, besfcr unailsgesprocheu blei-
ben. M a u flüsterte von einer anouymcu drittcu Rcg>^

'sl'uilll'l^ll.

Miß N>U„.
Eriülicrliügcu aus dein iüdische» M<'>!'!,',

(Forlsltzllüss.)

u.
Die Djadougar .

I m Monat December des nämlichen Jahres, in
einer schönen, sternenhellen Nacht, warteten zwei Palan-
tius an dcr Thüre dcS Bungalow, welches der Eapitän
Niackinson bewohnte.

S i r Edgar, sagte dicscr, indem er sich an einen
jungen M a n n wandle, der au einen, dcr Fenster des
Salons stand. — Alles ist bereit. Wenn es Ihnen
gefällig ist, so wollcn wir aufbrechen.

Zu Ihren Diensten, Capitän, antwortete S i r
Edgar. Der Wind dcr Breite beginnt zn blasen und
der Mond wird bald aufgehen.

I n einem Augenblicke halten die beiden Gentlemen
- ihre Flanclljacken angezogen und die Schnallen ihrer

langen Gamaschcn uon weißer Leinwand festgezogen.
Es handelte sich um eine Iagdparlic in dc» Morästen
von ^nuwcl l . die sich län^S der mahrallischcn «üste.
emlgc Mcileu vou der I „ s c l Bombay, ersticken. Wäh-
rend dcs ganzen Winters versammelten sich dort die
Wasser,ch-.,cpfcn und Entcn in großer Anzahl. Auf cm
von dem Ellp.tän ae^bene« Zeich«., wareu die Diener
zur S te l le ; d.e Kucke mit ^ c n Hclferu gingen voran.
Geschur und d.e Mundvorräthe tragcnd; dann ka.ncn
die Boys . dle mit der Sorge sür die Narg.lchs betraut
warcu, dann der Konsamah (Haushofmeister), dcr dcu
Zug fchloß. D ie Palankinträgcr setzten sich alsbald in

kleinem Trot t in Marsch n»d das ganze Gefolge ver-
schwand hinler dcn Bäumen t,es Gartens.

Obschon cS bereits spät war, schlief Nclla doch »och
nicht. Kaum war ihr Vater fort, fo fühlte fie das Ver-
langen iu sich aufsteigen, ihm »achzneilcn. M i t Lebhaf-
tigkeit dcn Pantoffel fortschleudernd, welchen sie nachläs-
sig auf ihrer Fußspitze balaüciile, weckte sie ihre Amme
Gaoric, die ihrer ganzen Lä»gc nach a»f dcm Teppich
ausgestreckt schlnmmertc.

Gaoril', sagte sie zn ihr, schnell stch' auf; rnfc
meine Träger herbei und brechen wir auf.

Wohin willst D u in so später Stunde gehen, kleine
Ncl la? fragte die Amme, sich die Augen reil'cnd.

Ich wi l l meinen Vater auf feinem Aussingc an
dcr Küste begleiten . . .

Nun , beeile D i ch ! . . .
Aber dcr Eapilän wird mich ansschclten; übcr'oicö

ist er auch nicht allein . . .

Eben deshalb, weil ein Fremder mit ihm ist, wird
mein Vater uns nicht schelten, Schnell, schnell, lassc
meincn Palantin lomnnn, ehe es noch zu spät wird.

Während Gaoric sich bcrcit machte, dcn Befehlen
Nclla's zu gehorchen, sctzte diese sich auf dic letzte Stufe
ocs Perrons, der auc> dcm Salon in dcn Garlcn fnhüc.
Vol l Ungeduld, forl'.nllMimcü, sang sie mit l ia lb lau l "
Stimme, indem sie mit dcr Ferse dc» Sand stampflc,
da erhob sich plötzlich eine schwarze Gestalt an ihrcr
Seile. Erschreckt stich Nella einen Schrei aus ; es war
cinc alte, fast nackte Frau, mit rnnzligcr Haut und
einem knochige», mit grauen Haaren bedeckten Kopfc, dic
vor ihr stand.

Wcr bist D u und was willst D u von nur / fragte

Nella.
Ich hc.be Hunger; gib mir cinc Hand voll RciS.

um meiucn Hu,iger zu slillcn, cnvidcrtc dic allc Frau.

Zn dieser Stuudc gibt cs keinen Re is ; geh weiter,
mine Alte, gch. ich fürchte mich vor D i r . . Gaon«',
Gaouc! . . .

Auf dcn Ruf ihrer jungm Gebieterin erschicn
Gaoric, gefolgt von dein Palankin. Als sie bei Sttroen-
licht die häßliche, schwarze, knochige Frau, deren schwarze
Haul durch das Aller halb 5cr Farbe beraubt war. n -
l'liclte, wurde Gaorie vom Schrcckcu ergriffen: — Es ist
eine Djaoonqar, * s^,tc sie zil leind. Schau, kleine Nell-'.
>vic sic ihr Haar schüttelt, in dcr Allcc auf dcm Wl„e.
d^m Wcgc, dcm wir folgen müsfcn. Ane« l ^ " " , ' " ' ^ '
u'cißc» Haare wi id ciuc ^aubeiiu l)crm"Mhe», wic stc
,st. O . »^enn wir den verfluchten K.cis übc'säncMu so
wird uns ein Untuck gcschehcu. kleine Nc l la ! Ble.bcu
wir, bleiben wir hier. und snchc" w,r clnc Hand voll
Reis zn.bekommen.

Die Hcit drängt, ernuderle Nc l l a ; wcnn wir l ä l "
gcr zögern" so wi ld das Schiff, das meinen Vater cr-
wartct, fchon unter Segel gegangen sciu. — Dann wcN'
del" sic sich an dic Palanlinlragcr nnd r icf : Echncll,
schnell, lanft, ihr Anderen . . .

Die Träger setzten sich im Laufschritte anf dcm
W c ^ , wclchcn eben die Djadongcir verlassen hatte, in
Beweg,'»«. G.iorie, die mchr noch sür ihre Gebieteli".
„ ls fi>r sich selbst zitterte, hielt sich an dcr Thüre " s
Pdlat l l ins ; abcr die alte Zauberin zeigte sich nicht mch''.
sei es, daß sic dcn Gartcn verlassen oder hinter ciueM
Flamin jcucr Feigeubänlne sich nudcrgclassc» halle, dcrcn
nicderhäng.ndc Acstc anf allen Ecilcn in dcr Erde wic'
dcr Wnrzcl faßtcn und so eine ungeheuere Laube bil-
det,,,. Als Gaoric an die Stelle lain. wo. nie s'̂
glaubic, die Djadongar ihre Haare geschüttelt halle,
schie» es ihr. dcn Hauch einer unsichtbaren Rnndc stm
»n, sie dichrn zn fühlen. S ie dräugtc mm ihrcisellv

" (5i„e ilidische Zaubevi»,
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rung, man erzählte sich, daß der Sturz des Ministe'
riums in der Voraussicht des französisch-deutschen Krie-
ges erfolgte, weil man nicht wissen konnte, daß man sich
zur Passivität verurtheilt sehen werde; doch sei dem wie
immer gewesen: es folgte das Ausgleichsministerium,
das verunglücktcste Experiment irgend einer Rcgicrungö-
kunst, das mit der Auflösung des Rcichsrathcs begann
und im voraus auf das Vertrauen der Bcvölkeruug tci
nen Anspruch hatte. (Widerspruch)

Wahr ist, das Ministerium hat die Form der Ver<
fassuna. nicht verletzt, alier die A r t ihrer Anwendung war
gegen den Geist derselben gerichtet.

Redner bespricht diessalls die Absetzung der Stat t
Halter, die Auflösung des böhmischen Landtages in einem
Momente, in welchem man bereits der Major i tät der
Vcrfassungspartci sicher war, die Gelegenheit, welche dem
böhmischen Landtage gegeben worden sein soll, die Dc
rlaration zur formellen Kricgserkläruug zu machen u. s. w.

Aus al l ' dcm, folgert er, habe man ein polnisches,
czcchischcs, slovcnischcs, aber kein österreichisches Bewußt
sein großgezogen, und gerade letzteres thue in einer Zeit,
in welcher ein tapferes Volk nicdcrgcschmcttcrt wurde,
'n welcher im Oriente ein unheilvolles Wetterleuchten
flammt und das Geschick an die Pforten Oesterreichs
pocht, am allermeisten noth; statt dessen beschäftigte sich
das Ministerium mit kleinlichen Intr iguen gegen die
Verfassung und snchtc die Vcrfasfungspartci an die Wand
zu drücken. (Widerspruch rechts.)

Der Redner t r i t t nun den Beweis an, daß weder die
Polen, noch die Czcchcu gut daran thäten, die December-
Verfassung zu pcrhorresciren, und bemerkt bezuglich Un
Narns, daß er die Politik der Rcchtscöntinuität, die po-
litische Vorsicht und Besonnenheit achten, jedoch gegen
gewisse Selbstüberhebungen und Prätensioncn Einsprache
erheben müsse.

Die Czcchcn endlich mögen sich vor allem darüber
llar werden, daß Mähren und Schlesien nie in einen
GencralLandtag willigen werden und im Falle äußerster
Nothwendigkeit eher auf das ältere historische Recht, jenes
des großmährischen Staatsrcchtes, zurückgehen würden.
Jetzt sei für die Deutschen iu Tagen des Ruhmes der
deutschen Waffen und Intelligenz wahrhaftig nicht der
Moment, sich Concessionen bieten zu lassen oder ans den
Opfcrtisch sogenannter interessanter Nationalitäten hin-
zulegen. Dem Deutschen sei die Führung naturgemäß
eigen vermöge seiner Culturmission, aber nur nach der
Norm voller Gleichberechtigung und freier Entwicklung
aller Nationalitäten. Diese Gleichberechtigung sei aber
Made vou der gcgcuwürtigen Regierung nicht allcrwürts
beobachtet worden.

Redner erinnert an da« Vorgehen gegen die So
llaldcmolratic, a» den Ardeiterproccß, dic Anwendung
dcs objectiven Verfahrens gegen die Presse und schließt
wit dem Hinweise auf die großen nnaufhaltsamcn Rc
formldccn, welche durch die Welt gehen, mit den» Wunsche,
daß fich jener freiheitliche, brüderliche Geist, welcher den
Malroloslnus, wenn auch unter gewaltigen, Ringen, all<
ulälig durchdringe, in dem Mikrokosmus des österreichi-
schen Staatcngcbilocs in verjüngter Kraft ausprägen
lnögc - m,r dann sei die Hoffnung auf eine glückliche
Zukuuft eine sichere und gerechtfertigte.

Abg. Frh. v. G i o v a n c l l i gibt iin Namen der
Abordneten aus Dalmalicn, Kraln, T i ro l , Istr icn.
^onnl l 'c ,g , dann dcr Gchnnungsacnosscu aus der Vu<

bic Träger, ihren Schri l l ;u bcschlcnnia.cn. und in ihrem
Schrcckcu belrachlctc sic m>t schmerzlicher Angst dcu
^«Uanlin, in welchem ihre theure Nl l la lag. Dcr Mond
^alinn hervorzubrechen und warf längs dcr Straße
pl>-'„lastlsche Schalle». Zmci oder dici jcncr großcn
^l^,crmällsc. dcrcn Flügclmcilc dcncn ciucr Krähc glcich-
^ » ' . floacu um dic ^ül,mc licrnm. ncräuschloS it)re
slnchlig^l, F,i,grl bcwcgcnd. Das Mccr schlug mil cincm
W'llincholischcn GlMlNmcl au« Ufer, dcr Wind ächzte in
be» Cocuebäumcn. dcren ancmaudcr strrifende Blätter
k'»c>, To» von sich gadln. dcr dcm aus ein Ziegeldach
fnllcxdc,, H^gel glich. Es war in alldem nicht«! ungc-
^ühnlichco'; ubcr dcr vorcmgenommcnc Gcist Gaoric'S
^> darin üble Vorbedcutungcn. N^lla im Gegentheil
dachte nur mehr an dao Vcrgnugrn. in Gcsclljchafl ihrcs
^Ucrs cmcn Äuefliig un dcr Küstc zu machen. Dic
^U'wcscnheil ci»cs Fmndcn beunruhigte sie wohl cin
^ l u y ; nbcr N.lla war cine Tochlcr Eva's und dic
^" ig inde mnchtc ihr Muth ,

^lls sic sich dcm Ufcr nühcrlc. war dic Barke,
^clche iliscn Valcr. S i r Edgar und ihr ganzes Gefolge
'Ulg. im Bcgrlffc, vom Vandc zu floßcu. Es war cin
"-''MS schiff von jcncr Oal lung, wclchc mau Bholia
'^" ' , t und mit zwci lalcinischcn Scgcln vcrschcn. wie
^ dic 9ii,schiffc halnn. Dic Mannschaft, ans heidnischen
^lalabarcn bcstchcnd, hallc nutcr dcm Ttcucrrudcr cincn
^ '« "z von kleinen Blumen ausgehängt, um dcn Wasser,
^ ' t sich günslia zu stimiucl!. Da Alles a.n ö)ord bcrcil
^ar , so^dlicl, uislilcl mchr übrig, als drin Winde dic
lp'hci! Scgcl prciszugcbcn, dcr iu dcin Tanwcrl ziOcrtc.
^ . "ichlct dcn Anlcr. ricf dcr Capilän Mackinsou.
^ ""laliarischcn Malroscn waren im Begriff, zu gc«
, ' ' " ' ' als dcr Konsamah. die Hand an seine Sl i ruc

W'd. leise zum Capilün sagte: - - Ich höre cinc
" ' M i m rufen . . . cs ist dic Gaoric'S.

(Forlsctzmig folgl)

kowina, Görz und S l i ccn lnn l su!g!,'l!dc aemeinschasllichc'
Erklärung ab: !

„ W i r schlichcn uns dcr vom Herrn Abg. Gro»
cholsli aus Galizicu abgegebenen Erkläruna vollständig^
an uud wollen uns an dcr Debatte über den Adreßent»
muli nicht bcthciligcn. denn wir verwerfen dcn schroffen
Sl^ndpunll jcner Parlciansicht. von wtlcher er ausgeht.
Wi r verwahren uns ncg.n dci, l^cist, dcr ihn durchweht
und dcr jede Verständigung n»?sä'l>chl.

W i r fühlen uns oielmch, iiu Namen dcr Länder,
5ic wir ucrlrel«.'!!, r>c,pflichtcl, laut und feierlich auSzu-
sprcchcn, daß wir den AuSalcich zwischen den Völkern
wollen, (Ruse l i n t s : W i r auch!) und daß wir dcnscl-
licn als dic crste und wichtigste Ausgabe dcr Regierung
Zr . Majestät des Kaisers betrachten, daß wir die Be»
sohnung verlangen, jene Versöhnung welche den Fric-
^cn im Innern herstellen und die Macht nach außen
icscstigen soll (B ravo ! rechts), jene Vcrsöhnuna. welche
c>ic vcrschiedencn Stämme und Nationen Oesterreichs
zur gemeinsamen Theilnahme am öffentlichen ^cbcn ver
einigt so wie cin gemeinsames Band dcr gleichen Liebe
»nd Treue, der gleichen Anhänglichkeit und Ergebenheit
au dcn Allerhöchsten Thron uud an das erhabene Herr '
schcrhauS um alle Völker Oesterreichs schlingt (Bravo!
Bravo! rechts.)

Nach dieser Erklärung hallen wir es für unzu»
lässig, an dcr General- uud Specialdebattc ferner Theil
;u nehmen uud verzichten auch, gegen aUfälligc irrige
Darstellungen und Angriffe clwas zu erinnern. An der
Abstimmung werden wir uus bctheiligcu." (Rufe „Oho,
sehr schön!" links.)

Abg. D r . D i e n s t ! hebt hervor, daß leine Partei
so wie die verfassungstreue dcn Beweis geliefert habe,
daß sie zur Versläudigung bereil sci. Der sprecheudste
Beweis hicfür sei die Dcccmbcrvclsassuua, welche nur
um dcr Verständigung willen geschaffen wurde. Aber das
Ministerium habc die Vcrsläudiaung nicht gewollt. Seine
Acte beweisen dies. M i t jenen, wclchc die Verfassung
negieren, sci cin Ausgleich nicht möglich. Es sei Pflicht,
darauf zu dringen, daß den Deutschen jcnc Stellung ein-
geräumt wcrdl, welche ihrer Zahl, ihrem Äcsitzc. ihrer
Intelligenz eulspricht. Nur ein Ministerium, das sich
dics zum Ziclc setzt, tanu das Berttl lu.u dcr Verfas-
sungspartci erhallen. Aus diesen Gründen sei er gegen
daS gegenwärtige Ministerium und werde für die Adresse
stimmen.

Abg. D r . K n o l l erklärt sich mit dcr Ausdehnung
und Conceptiou dcr Adresse nicht vollkommen einverstan-
den und wi l l die in den Absähen 4 und 5 ausgesprochene
Begründung der Nothwendigkeit cincS freundfchajllichen
Verhältnisses mit den deutschen Nachbarstaaten nicht an-
erkennen. Er bespricht oeulü. und 16. Absatz, wo von dcr
Nothwendigkeit von Concessionen au« Anlaß der Wahl-
reform gesprochen wird, er hülle gewünscht, daß der
Adrcßentwurf mit diesen Ausgleichsphrasen entschieden
gebrochen halte. Die Decculbervelsassung sei der fertige
Ausgleich und er sehe nicht ein, wie man von demselben
abgehen könne. Die czechischc Opposition kämpft nicht
um des friedlichen Ausgleiches willen, sondern um des
Kampfes willen. Dieser ist ihre Existenz. I n Böhmen
hat bis 1848 der Friede germansirt. Seildem czechisiN
in Böhmen der Unfriede, die Leidcnsch^'t, der Terrori«-
mus. Nur aus Mißlcnucu der natürlichen Verhältnisse
tonnte die Regierung einen Frieden mit Jenen anstre»
ben, deren Lebenselement der Kampf ist. Die verfassungs-
treuen slavischen Elemente Böhmtns müssen gefchützl, ge-
lräsligt. großgezogen werden. Noch lebt im slavischen
Volle Böhmens und Mährens der NeichSgedankc. Die
Erinnerung an Joseph I I . , der die Leibeigenschaft und
t»c drückenden Frohnden aufhob, ist vicl lebhafter als
jene an daS czcchische Slaatsrecht, und nicht minder leb-
haft ist die Erinnerung an die Grunbentlastung durch
dcn ersten Reichstag in Kremficr. Diese Erinnerungen
müssen angefacht und genährt werben. Aber noch aus
einem andern Gesichtspunkte erklärt sich Redner mit der
Adresse nicht einverstanden. Sie halte freimüthig aus-
sprechen sollen, daß das Vertrauen der Bevölkerung aus
die Festigung dcS öffentliche» RechleS tief erschülteit fei
und cS dem Abgeordnetenhaus! zustehe, unumwunden auS-
zusprcchcn, daß eine consequente Handhabung der ver-
fassungsmäßigen Formen nicht stattgefunden hat, und
daß gerade im Wechsel der Grundsätze die Ursache gc-
lcgen ist. daß die Verfassung in solches Schwanken gc«
rathen ist. Es sollte die Nolhwendialcit von außcrorocnt-
lichtn Garauticn für die Verfassung und ganz uudcut-
barcr Probcn dcr Verfassungstreue auegcsprochcn wcr>
dcn, beispielsweise Beschwörung der Verfassung bci der
Kaiserlrönung.

(Schluß folg«.)

Zriegschronik.
Ueber die B e w e g u n g e n der b c i o c r s e i t i »

gen A r m e e n südwestlich von Paris wird dcr ..Köln.
Z tg . " aus V e r s a i l l e s . 10. November, geschrieben:
Die Situat ion hat vicl von ihrcm momentan viel»
leicht kritisch gcwcscncn Charakter verloren. Der Flanken»
marsch der Loire»Armee von Artexay nach ChartrcS und
Dreux ist jcht tallisch el l lär l Gcncral AurcllcS de Pa-
ladine, der Obcrcommandant derselben, scheint dem Ge>
ncral Bourbal i und der von diescm gebildeten Nord»
armee die Hand reichen und sich mit derselben zur ge»

memsamcn Action vereinen zu wollen. Er soll sogar,
wie ich höre, seinen Marsch nordwilrts nach Eoreuf
schon fortgesetzt haben. Aber dieses Weilermarschiren
bringt ihn um alle Vorlheile, die sein anfänglich über-
raschendes Auftauchen ihm möglicherweise haste aewilhren
können. Prinz Friedrich Karl ist ihm auf den Fersen.
Sein neuntes Corps war gestern schon in Eiampes nn»
gelangt und marschirt nun gleichfalls nordwestlich. Das
Corps dcS Großherzogs von Mecklenburg ging schon
über Rambouillet hinaus den Franzosen entgegen, wäh-
rend die Cllvlillcrie-Dioision Rheinbabcn, auf dem Wege
von Versailles nach Dreur. die wichtige Position von
Houdan besetzt hält. S o ist M?s in vollem Anmärsche
gegen diese feindliche Armee. Freilich auch Bourbal i ,
mit 25>- bis 30.000 Mann , soll vom Norden her über
Amiens im Anzüge sein. Aber schon war General von
Mantcuffcl mit dcr ersten Armee in S t .Qucnt in und schon
gewann seineCaoalleric Fühlung mit dem Heere des Krön»
prinzcn von Sachsen, so daß auch von dieser Seite der
Cirkel fich immer näher um die französische Armee zu-
sammenzuschließen scheint. Schon seit einigen Tagen er-
wartete man auch hier einen Ausfall aus Par is , ohne
daß sich diese Elwllriuna.cn bisher bestätigt hätten. Auch
heute, wo man cinc Entscheidung erwarten zu dürfen
alaublr, ist bis jetzt. Vormittag« I I Uhr, an dcn Forts
lcin Schuß acfallcn, und so ift auch hier die Möglich-
keit nicht ausgeschlossen, daß NUeS beim Alten bleibe.
Inzwischen greift die Enlmuthigung in der belagerten
Stadt immer weiter um sich und es macht sich gegen
daS Treiben der rothen Clubs immer mehr und mehr
eine Reaction geltend, die fogar schon anfangt, sich auf
Märkte und Straßen herauszuwagen.

Der „Momteur" vom 17. d. berichtet: Die Deut
fchen haben sich von Toury auf Angerville (nördlich an
der Orleansbahn zwischen Toury uud Etampes) und
Boisscau zurückgezogen. Desgleichen zogen sie sich von
Patay (zwischen Orleans und Chateaudun) zurück. Die
Deutschen stehen jetzt in Basoches-les-Hautes, Paleux,
Gcrmignolwillc und Vovcs an der Straße von ChartreS
nach Angers, Corminville und Gionoille.

Die bereits erwähnte Nachricht, daß in brasiliani
schcn Gewässern ein S e e g e f e c h t stattgefunden habe,
wird von der „Brasi l ia» Times" folgendermaßen ge
meldet: Der norddeutsche Consul in Rio Grande do
S u l meldet dem norddeutschen Consul in Rio de J a -
neiro : W i r erfahren aus einem Privcttbriefe vom Com-
mandeur des „Chuy," daß ein Seegefecht zwifchen einer
norddeutschen Fregatte uud zwei französischen Kanonen-
booten stattgefuudcn hat, in welchem die Deutschen sieg»
reich gewesen siuo.

Haqesneuiglieiteu.
— Ihre Majestät die K a i s e r i n haben zur Be>

lheilung der durch das VrandunglUck zu Terres in SUd»
Tirol Beschädigten eine Unterstützung von 200 st., dem
Vereine fUr Privaltrantenpflege im Kurbezirle Meran einen
Beitrag von 100 f l . , dem Paramentenverein in VrUnn
einen Beitrag von 100 fl. auS Allerhöchsten Privatmitteln
huldvollst zu bewilligen geruht.

— ( D e r B e r g s t u r z z u P o d s u f e d . ) Der unter
dem Namen Niol i dro^ bekannte Berg, der sich an der
Grenze des Agramer städtifchen Territoriums rechts von
der Straße gegen die Krapina-Brücke in der ungefähren
Höhe von :> bis 400 Fuh abhebt, ist am 18. d. in Folge
der ununterbrochenen starken ReaentMe, und da zudem
sein Material aus wenig festem Untergrund besteht, theils
in zerbröckeltem Zustande, theils in ungeheuren, zusammen-
hängenden Erdmassen auf die Straße und von dieser nach
Zerstörung der hölzernen Geländer Über die links von der
Straße befindliche, beinahe senkrecht abfallende Rampe auf
den Vahnlorpcr der Slldbahnlinie selbst herabgestürzt und
hat, nachdem noch durch den furchtbaren Sturz die Tele-
graphenstangen niedergerissen und gebrochen worden waren,
somit die ganze telegraphische Verbindung mit Steiermarl
zerstört wurde, den Bahndamm in der ungefähren Länge
von 45 bis 50 Klaftern sammt Schienen und Slippern
in die Save hinabgeschleudert. Bon der Höhe des Übrig
gebliebenen Verges bis weit in den hoch aufgeschwollenen
Fluß ist alles nur eine lose und lockere Erdmasse, von der
zeitweise noch immer kleinere und größere ErdstUcke herab-
lollern. Nach zuverlässigen Nachrichten sind zwei Arbeiter
verschüttet und, wie kaum zu zweifeln, todt. mehrere andere
haben theils leichte, theils bedenkliche Coutusionen erhallen.
Da die Zahl cer sämmtlichen dort befindlichen Arbeiter
noch nicht constatirt ist, so sind auch die Angaben über
die Ausdehnung der Verletzungen so wie Über die Verwun»
deten selbst noch nicht sichergestellt. 400 Arbeiter sind mit
dem Wegräumen der Erdmassen beschäftigt.

— j Z u r Tagesgeschichte. ) Wie der „Polro l"
mittheilt, ist dieser Tage ein gewesener Fahnenträger des
Solol aus Frankreich heimgelehrt, wohin er sich als Frei-
williger begeben hatle, um gegen die Preußen zu kämpfen
Er war bei Metz verwundet worden. — I n diesen Taaen
ist aus dem Krupp'schen Etablissement, wie die M g «
schreibt, ein Geschütz einziger Art und zu seltener" Bestim,
mung abgegangen: ein Gußstahlgeschiitz von 1 ' / ' M Durch,
messer und circa flinf Fuß 5'änge, welches auf emer Säule
ruht und sich nach jeder Richtung hin drehen und abfeuern
läßt. Zweck desselben ift, zur Beschießung der von Paris aus
abgelassenen Luftballons verwendet zu werden, da die Trag
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weite und Sicherheit dieses leichten Geschützes eine ganz
außerordentliche sein soll.

— ( N e u e deu tsche V u n d e s a n l e i h e . ) Wie
man dem Berliner «Börsen-Courier" mittheilt, werden die
deutschen Regierungen ihren Geldbedarf namentlich auch
mit der Anwesenheit des größten Theiles der französischen
Armee in den deutschen Städten und Festungen motwiren.
Die frllheren Anschläge wareu nur auf Erhaltung des
deutschen Heeres berechnet; daß man auch eine französische
Armee zu ernähren haben wlirde, konnte damals nicht in
Rechnung gezogen werden. Durch diese Uebersiedluug der
Franzosen nach Deutschland sind jene Vortheile weit über-
wogen, die fl lr uns dadurch entstanden, daß wir in Fein-
desland theilweise auf dessen Kosten leben.

— ( E i n köst l icher S o l d a t e n s c h e r z . ) Aus
Ilange bei der Festung Thionville wird der „Pos. Ztg."
durch Feldbrief folgender Soldatenscherz mitgetheilt: «Am
19. October, als wir auf Vorposten hier waren, stellten
wir eine Vedette, ;wei Mann und zwei Pferde, erstere aus
Holz. letztere aus Stroh, mit einer schnell hergestellten Hu«
ßaren'Uniform, zusammen, gaben den Puppen Sense» als
Säbel in die Hand und postirlen dieselben in der Nacht
600 Schritt vor den Thoren Thionvilles in einem kleinen
Gebüsche. Gegen Morgen, als sich der Nebel verzog und
die Franzosen die Vedette stehen sahen, müssen sie sehr ver-
wundert über die Verwegenheit unserer Truppen gewesen
scin; sofort singen sie an, mit zwei Geschützen auf die ver<
Nttintliche Pedette Feuer zu geben; mit der vierten Gra-
nate fchofsen sie einem Pferde den Kopf weg. Endlich
merkten sic die Täuschung, und offenbar verdrießlich dar-
über, daß sie genarrt worden waren, hörten sie auf zu
schießen. Die Urheber des Scherzes waren von der 1. Es-
cadron 3. Reservt'HußareN'Regiments."

— ( D i e h e i t e r e L a u n e de r P a r i s e r ) ist
unverwüstbar. S ie wissen sich auch ihr Pferdefleisch durch
ein Vonmot zu würzen. So heißt es jetzt, wenn es zu
Tische geht, nicht mehr „mkäkma, 6»t ssrv ig" (eS ist an»
gerichtet), sondern ,,5 edsval" (zu Pferde.)

— ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . ) Aus Bombay vom
22. October wird den „Hamburger Nachrichten" gemeldet:
„Eben vor Postschluß läuft ein Telegramm ein von Madras,
das einen schrecklichen Unglücksfall mittheilt. Der Eifen»
bahnzug, der die Ueberlandpost für England nach Nom«
bay enthielt, die von hier aus per Dampfer weitergesendet
wird, jagte geradenwegs in einen von starkem anhaltenden
Regen geschwollenen Fluß. Die Vrücke war von der hef<
tigen Strömung fortgerissen, eben ehe der Zug ankam, und
der Zugführer konnte dies nicht sehen, da die Nacht dunkel
und regnerisch war. M a n hat noch leine Idee von der
etwaigen Anzahl der Menschenleben, die verloren sind,
fürchtet aber, daß nur Wenige entkommen sind, da das
Unglück natürlich unmitttlbar kam. Nähere Details wer-
den also mit nächster Post kommen. So weit nur das
Telegramm."

— ^Verung lück te M ä ß i g l e i t s b e s t r e b u n g e n . )
Aus Amerika im November, (t in Club überspannter aber
durchaus achtbarer Damen in Chicago hatte sich die Auf-
gabe gestellt, junge Leute aus anständigen Familien, welche
während der Nacht betrunken auf der Straße gefunden
werden, aufzunehmen, sie durch Sodawasser, Eis lc. zu
restauriren und nach der Entnüchterung mit freundlicher
Ermahnung nach Hause zu schicken. I n der ersten Nacht
wurden sieben dieser „Unglücklichen" samaritisch behandelt,
in der zweiten lag die „halbe Jugend Chicago's betrunken"
auf der Straße und die schöne Idee blieb wegen der
Menge der Bewerber unausführbar.

Loca les .
— ( V e n e f i c e a n z e i g e . ) Herr R ü d i n g e r , unser

beliebter Operetten« und lyrischer Tenor, wählte zu seinem
heutigen Benefice die treffliche Faust.Parodie „Margarelhl
und Fäustling." Nußer Osfeubachs „Orpheus" kennen wir
leine burleske Parodie, die mit origineller, witziger Hand-
lung auch Schönheit der Musik verbindet, daher der große

Erfolg, den diefe Arbeit Julius Hopps auf dem Theater
an der Wien erlebte. Die Titelrolle „Faust" übernimmt
Herr R ü d i n g e r , dem seine Stimmittel hier prächtig zu
statten kommen. Der Name S t a i n l (Siebet) allein
verbürgt uns übrigens einen heitern, vergnügten Abend.
Wi r können wohl bei der Beliebtheit des Venesicianten ihm
ein gutes Benefice in Aussicht stellen, das wir auch im
Interesse des talentvollen jungen Sängers vom Herzen
wünschen.

— ( D i e d a s F ü h r e n der H u n d e a n de r
S c h n u r ) verfügende Anordnung ist von heule ab wieder
außer Wirksamkeit geseht worden.

— ( I l l u s t r i r t e Kr iegsgeschichte. ) Von dem unter
diesem Titel bei der thätigen Verlagssirma A. Harlleben
(Wien und Pest) erscheinenden illustrirten Wert Gigl's lie-
gen nunmehr drei weitere Hefte (5. bis 8.) vor, welche bis
zur Schlacht von S . Privat (bei Metz), 18. August, reichen.
Dieselben bestätigen das von un« schon bei Erscheinen der
ersten Hefte gefällte günstige Urlheil über das zeitgemäße
Unternehmen. Die Darstellung ist eine schmucklose, aber
anschauliche, überall auf die besten Quellen gestützte und
reich mit Illustrationen erläuterte, welche nicht nur An-
sichten der Schlachten und Gefechte, fondern auch Pläne,
Kartenskizzen, Portraits, Städteansichten (z. Ä. Metz aus
der Vogelschau) bringen. Vei dem trotz schr guter Auö»
stattung geringen Preise (5 Sgr. — li<) kr. östcrr. Währ.
per Lieferung) können wir die Anschaffung auch minder
Bemittelten empfehlen.

Nenellt Post.
(Vrittinal'Telegramme der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , HH. November. Veide Häuser
des RelchsratheS wurden vertagt.

V e r l i n . « « . November. (Qfficiell.) Vtetz.
H> November. I m For t Plavvcvil le ist ein
Munitlvnsmassazin in die Lnf t sseftossen; einisse
Todte, 4O Verwundete. Die Ursache ist un»
bekannt.

T o u r s , «R. November. Die Festung
Vteziöres ist entsetzt.

T o u r s , « « . November. Pariser Val lon-
nachrichten zufolge ist dort der Tieg vom
><l. d. bei Qrleans bekanut geworden und hat
allgemeine Freude erregt. Gs herrscht Ueber,
fluß an Uebensmitteln, ebenso Vertrauen und
Oinigkeit.

V r i i s s e l , V> . November. Gerüchte mel»
den, eS seien ROOtt Preufteu auf belgisches
Gebiet gedrangt und würden i»ternirt. Das
Bombardement von Thiouuille hat begonnen.

H o n d o n , HH. November. Gortschakoss
soll in versöhnlicher Weise die Note Gran»
ville's beantwortet haben.

V t a d r i d , H« November. Der Herzog
von 'Aosta nahm osficiell die Krone Spa»
niens an,

Wien, 22. November, ^Tr.Z.^ (Abgeordnetenhaus.)
Der Finanzminister legt einen Gesetzentwurf betreffs Ab-
änderung der Bcitragsquote zu den gemeinsamen Aus-
lagen anläßlich der Uebergabe eines Militärgrenzthcilö
in Cioilverwaltung vor.

V e r s a i l l e s , 2 l. November. Î Tr. Z.) Diebel
Dreuf und Chateauneuf geschlagenen Mobilgarden flüch-
teten nach Westen und Nordwesten. Hin ^andwehrbataillon
und zwei Escadrons Hußaren wurden am 1!). d. in
Chatillon angegriffen und zogen sich mit Verlust von
120 Mann und 70 Pferden auf Chateau Bilam zuriick.
Sonst leine bedeutenden Meldungen.

Der „Nouvelliste de Rouen" glaubt zu wissen,
Thiers werde angesichts dtS Auftauchen«! der orientali-
schen Frage mit einer nicht minder wichtigen Mission
betraut werden, als seine früheren waren. — Dic

! ..France" vom 19. Abends erklärt, bei Plcnßcn stche
es, ob der Orient lr i lg entbrennen werde; man müsse
Preußens Elllärungen abwarten.

Den licittsttn Meldungen ans dem deutschen Hcmpl'
cmait er znsol^e schcmt Paris zn nimiten; rbwo')l d'c

j Bollicrcilnl'gcn ^nm Bomvardcmcrt fclli.i sind. scheint
c« fasl, daß dal>s.lbc niäit mehr l i iM i^ fein wi ld. Die
fnmzösischcu T>ilpp>.'iilhl,llc. w'lchc ims:licl) '.on Pali»'
fäü'pfcn, sckcms» nicht der ^on'r-Armcc anz>il,elw'.'?n. Dü'ch
da« Vögeln'!! der ersten Armee lio'idl-ch lüid der z>mM'"
Armee südlich wiid P.n'iö mit cmem zwlitci! Eu.sckl'l,''
ßnnss^M'tel umgeben. Die Aimcc des Groß herzog« mm
Mecklenburg ist bestimmt, südwestlich v o r z ü l r i N M ; dcii»
nennte Armcermpö soll OllcmiS wieder liejrtzcl>: Der
Erfolg lici Dlcux und auf der ̂ inic vo» (Unt ies drm.il
da« yanzc ^and dis zur ^oire in dnitichni Bisch. Z>»>'
fchrn der Noidarmce Äourdali 's und dci Voire-Äs»'^
steht Mantcuf f l l ; derselbe meldete, daß er b reils Fühlung
mit dem Fcinde habe.

Telegraphischer Wechselcours
vom 22. November.

5vcrc. MetalliaucS 55>.85. - 5verc. MetalliqmS mit Mai-
lllld Nuvember-Hinseu 55.85, — .̂ perc. Naliunal-Anl^hln <>i'>.1<>.
- 1860er Simuo-Anlchen 91.30, - Bautaclien 72> liretul'
ÄM.u 5t7,1)0, - lfnudoii 124 50. Silver 12.!. . - it, l,
Milnz-Ducateu 5> 95,. — Napoleoud'ors 1l'.»7.

Handel und Wolkswirtljschasll'ichee..
^ u d o l f s w e r t l ) , 21 . November, Die Durchschnitt« - Pnl!c

stellten sich auf dem hrntigrn Mar l t e , wie fo lgt :

^' ^- ^ fi. s>̂
> Weizen per Mchc» 5» 35 Butter pr. Psnnd . — s.«

Korn ,. 4 <i0 Eier pr. Sl i lcl . . — l j
Gerste „ A «0 Milch pr Maß - — l "
Haser „ 1 80 Rindfleisch pr, Pfd, - > i/l
Halbfrucht „ 4 '»0 Kalbfleisch .. — 2li
Heidm ,. .̂  iis) Schweiuefleisch ,. — 24
Hirse ,. A 5.0 Schdpsmfleisch „ — Ki
Kuluruh ., :̂  30 Hähndcl pr, St«ct —! 24
Erdäpfel „ 1 ll0 Taubeil „ — ii0
linsen „ ~ —! Heu pr <5sillusr . I 50
Erbse» ,. - ^ ! Stroh .. . 1 ! 10
Fisole» ,. 3 84 Hol,, harte«, pr. Klsl, 0 5)0
NilioSschmal; pr. Pfo, — 4 5 — »veichee«, „ ^_ ! .,.
Schwciueschmalz „ 45 Weiu, rnlhrr, pr, Eimer « !
svlck. frisch, — 30 , — wacher „ 5 -
Specl, geräuchert Pfd. - - ! — , !

Angekommene Fremde.
ÄIN 21. Nouemlirr.

^ t a d t 3Uie»l. Die Herren: Sauger, vuu Poganitz. — ,sMig<
maun, Kaufmauu, von Outtschee. — Braullc, Handelvm'., von
Gottschce, — Guttmanu. Äfm., vou Wirn. — OawlitowSlY,
itfm., von Wien. — Willwoll, j i fm., von ltinsiedelu. - (Ymwld
Htfm., vou Wien. - Rameder, itfm., vou Wien,

E l r f a u t . Die Herren: Cambi, von Ital ien. — i!ittomim,
Uuteruehmer. von Monfalcoue. — v. Tartaglia, Viceconsül,
vun Franlreicl'. — Hersmau», Haudelsm., von .<ire!il̂ , —
Vlasuit , Priester, uou Hnuovice. -- ssischbach, l. t. ^del '
lieutenant - Auditor, vuu OuSftii. Sedlaccl. vou Tarvi'i.
— Fachini, von Wiru, ^ Schmidt, von Vacl. — Sammel,
von Berlin. Älchalt, von Dresden. — Binder, Private, uo»
Gospii.

Theater.
Heute : M a r g a r e t h l ,l,»d F-ällftl in«. Komisch.' Oper i»

3 Acten

Atell'M'luol.iisch«' AflUnlchlnl^f», in l!aihaclj.

; l ; U , M ^ ^ ! 4 ^ " > «., S W T ^ I Ü M ! 3 t m ^ ̂ T ^ "
22 , 2 „ N. 324.-.1 -^ , , .> SW, mahia ,.Hälflc bew. q , ' "

!10„ Ali. 3^5.« l ' ^ «.!« S W schwach, sirrmuhcll " "
IZovmittac;« Strichregeu, Nach»,illass« schauer Ncaciilio^l'!!,

lheilwcise Aufheiterung, miluulcr Sonurüschriu. Meiidö cj">lz
heller, fterneuhell!: Nacht. Das TageSmittel der Wtilme -<- '^4",
um 7° llber dem Normale.

Veraiitwurüichll vlsdacteur: ^«licl^ v. K l e i n m a y r ,

^lll ' l«»»»^«»»'»«'^^ '<!U«el>/ 2 l . Noveniber. Di? Vurse war lieltbt und tauftilslig. Speculatiollspapierc stiessrü uud zwar thcilwcise bedeute»d Sa noürlc nia» zur Erlliiluinisze!! bl'fp'X«''
H l l ^ i s l -NU l N U / z . weise: Auglo 1^8 5». Vausutteiu 1i)'.<. Lredit 246. ungMische Creditbaul 7«, Frauco '^3.25. Ocueralbaut ?-'>. lluioubaul 2I<;, Vcrciuobaul «^..',0. HÜall-^udu'!., ^ i . 2 5 . ^ ' i ' -
barden 174.50, Tramwal) 153.50, Was aber »crlWicher als dieses Steige» der Objccll der Tagcispeculalion die Börse als eine sehr nüustistc charalterisirt, ,st da» reichliche Oelda«l1''.l'"l- ' " c ' ^
bei consequeutem Höhergehen dcr Preist filr Bahnen, schwere Vaulpapiere, Gruudeutlaslungeu, Staatslose uud Reute vorhanden war. Man uatirlc Rente 55.50, Sillirrrenle 6 l - ^ , ^ " . ' ' ^ u , "^', '
1U«l4er Lose 114. siebeubllrgische Gruudeullastnng 74. Escomptt-Nclieu 870. ylalioualbaul 722, Dampfschiff 530, Alsülder Bahn I l i2 . Elisavclh 210.50, Nmdbah» 2035, Fra»z^"s.Pl) I « ( l , ^ .m '
berg-Üz!rnowcher 188/0, Rudolf 157. fUduorddeutschc (Pardubcher) I«6, Theiß 224. Nordwestbuh» 197.^ . Devisen, aufaug« starl offrrirl (l'ondoil 1 4.75), versteifle» schüch«"), ^'""^. ^»ftule,iis
vertehrlru falleud von 10 f l . 13 lr. bi« 10 st. 7 lr. (Nachschrift) Bantaclien wurde» bis 727 gelauft, gingen aber dann zurück. Nach Schlüh der Börse traten einige Nucka«"ge cm. llm halb 2 Uhr
notirte man: „^ .

T . A l l g e m e i n e G t a a t « s c h u l d .
FUr 100 f l .

<»elb iLaorf
Einheitliche Htaalsschuld zu 5 p<5t.:
in Noten verzinst, Mai-November 5550 55.60

„ ,. ^ Februar-August 55.50 55.60
„ Silber „ Iäuner - Iu l i . 64.80 64.90
.. « .. Apnl-Oclober. 64.70 64.80

Bteileranlthen ruclzahlbar (!) —.— —.—
l'as, v I . 183i> —.— —.—

. ^ 1854 (4' / , ) zu 250 fi. — . - —. . .
, I860 zu 500 fl. . . 91.50 91.50

« « 1860 zu W0 ft. . . 102 — 1 0 3 . -
^ " , lU64 zu 100 fl. . . Ng.50 114. -
«?<aat«.Domclnen-Pfandbnest'»u

120 st. ü W. in Silber . 1,9 __ 11950
U . « r u n d . n n a s t u n g . ^ b l i a a t i o n e n .

Held Waare
«öhmen . . . . z u 5 p « l 9 3 - <,5 _,
Olllizien - - « 5 « 71 _ 7 ^
Nieder'Oefierrelch. . « 5 . 9b - 9 5 . ^
Ober-Oefterreich . . <. 5 ^ 94.50 95 50
Siebenbürgen . . . » 5 . 73 - ?4._-

Ung«r? . . . » » l» «. 7 v - U0.—>

t ) . A c t i e n » o u V a n t i u f t i t u l e n .
Geld Waare

Äuglo-üflerr. Ban! abgest . . 188— 189 —
Anglo-uugar. Banl . . . . 77. - 7 « —
Banlverein 198.— 199.—
Boden-Hreditanstalt . . . . —-—
Hreditanftalt f Handel u. Gew. . 245.7.', 246.—
Credilanstalt, »llgem. ungar. . . 80.— 82 —
E«compte-Gesellschllft, n, 0. . . 872. 878.
Franco-üstcrr. Banl . . . . 93. - 93.50
Generalbaul 75.— 77.—
Handelsbank —.— —.—
Natiaulllbanl . . . . . 722 - 723 —
Niederländische Banl . . . . 21575 21625
VereinSbaut 86.— 8?.—
Veilthrsbaul 120.— l 2 1 . -

«». A c t i e n v o n T r a n s p o r t u n t e r n e h »
m u n g e n . Geld Waare

Alfüld-Fiumanei Vahn . . . 1 6 4 . - 1 6 5 . -
Vühm, Westbahn 238.50 239 -
«arl-kudwig-Bahn 232.50 2 3 3 . -
Donau-Dampsschlfff. Äejellsch. . 534 — 537. -
«iliwkelh-Wtstbahn. . . .210.50 21150
«ilisllbtlh-Wcslbahn (Linz-Vud- !

weiscr Strecke) 180.50 181.50 '
Ftrdu.and«-Noidbahn . . 2027 2032 — i
Fünfl'.rchen-V»rcl«»Vahn . —. —.—I

> Gel», Waac, >
ssrllu'j'Ioffvh«'««»^ - - . 186.50 187 —
Ltmberq-<l,crn.«Illsiyer,Vllhn . 189.50 190.50
l!l°l,d. ijsterr 303.— 307 —
Omnibus —. - —.— l
Rudolfs-Bahn 158.50 159.- - ^
Siebeubilra.er Vchn . . . . 162.— 164.—
SlaatSbllhn . . . . . . . 370.— 372.—
Sudbahn . 174.30 174.50 !
Sild'nordd Verbind. Bah» , . 166. - 1 6 7 . -
Theiß Bahn 224.50 225 . -
Tramwaq 154 75 155.—

« . «Pfandbr ie fe (fl>r 100 fl)
M g . üft Bobln-Hredit plnstul! Geld Waare >

verlasbar /<u 5 pCt. in Silber 106.75 10? 25 ,
dto. in33I.r i lctz.zu5p2t, iuo.W. 86.50 8 7 . - >
Nat.onalb. auf ü. W. vcrl°«b. <

z u 5 p 2 t l ' 0 . - 90.50
N«g.«°d.-<ired.-Anst.zn5'/,P«t. 8 8 . - « 9 . -

»'. «vr ior i tä tsobl iga l i l 'u?, , .
^ 10) ft. 0. W. Weld Waare

Elis.-Mestb, in S. verz. (>. Emiss.) 93 - W 50 ^
Ferdinands-Nardb. in Sllb verz. 104.— 104 50
Franz.Iosepha.Bahn . . . . 92.75 932,-i'
».«larl-Ludw.V.i.S.verz.l.Vm. 101— 102.--
Oesterr. «ordweftbahu . . . . 32 7b 93 25 j

Siebend. V°hn in Silber verz. . 85. 85.50
Slallt«b.O.:l'/«^'^^l-"l.<3m. - . - - . ^
I l d b G 2 7 « ' " " F r c . ,. . . 110 -1 ,0 .5 .0
Zi,db.-G.« 200 fl. z. 5"/.. für 100 st. 8 8 . - 88 50
Vlldb.-Bo»« 6"/, (1870-74)

i. s)l)0 FrcS __ _. ——
Ung. Ostbahn N4.__ 3450

« . Pr ivat lose (per Stillt.)
Kreditanstalt f. Handel u. Gew. Geld Wano'

zu ,00 st. ü W 15550 15650
Nndolf-Sliflnull. zu 10 st. . . 14 — 15.—

Wechsel (3 Mo» ) Geld Wnare
Äugsbnrg silr 100 st sttdd.W. 10l. - 101.25
Frllnliiiü a.M. 100 st. d'lta 104.2,', l<'4 4<1
Hamburg, silr 10» Mart Banco 91.75 91.lw
London, sllr 10 Pfund Sterling 124.75 15».
Pari«, silr 100 Franc« . . . . . . .

Pulli's der Meldsl'rtv«

^l. Mllnz-Ducatn . 5 st. 95 sr. 5 fl. 97 lr.
Nnpolconbb'or . . 10 .. 8z ,, 10 , 9; ,
VereinSlhaler. . I „ 83z > 1 . 84 „
si l l ,« , . 123 .. 25 . 123 ,. 75 ,

Kraiuifcht Grundentlastung« - Obligationen, Pr l-
vatnotirung: 8 6 — Oeld, — Waare.


